
Gemeinsam lernen, gemeinsam verändern.

WASSER- 
HELDEN
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Liebe Leser*innen, liebe pädagogische Fachkräfte und  
zukünftige Wasserheld*innen,

die globalen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts sind 
mehr denn je miteinander verbunden. Mit der Agenda 2030 
und den 17 Nachhaltigkeitszielen haben die Vereinten  
Nationen diese Verknüpfungen sichtbar gemacht und  
zeitgleich eine Vision für eine globale, systemische, hand-
lungsorientierte und nachhaltigere Welt entwickelt. 

Auf dem Weg dorthin spielt Bildung eine Schlüsselrolle. 
Im Fokus einer Bildung für nachhaltige Entwicklung stehen 
veränderte Lern- und Beziehungskulturen, die Kindern und 
Jugendlichen Verständnis und Mitgefühl, aber auch Empower-
ment und Selbstwirksamkeitserfahrungen ermöglichen. 
Sie soll Kinder und Jugendliche befähigen, ihre erworbenen 
Gestaltungskompetenzen so einzusetzen, dass sie eigenver-
antwortlich und selbstbestimmt lernen und handeln können. 
Bildung für nachhaltige Entwicklung erweitert Horizonte 
und ermöglicht die Entfaltung von Potenzialen.

Ob klimatische Veränderungen, der Verlust der Artenviel-
falt, Migration, Armut, Hunger oder Krieg – für jetzige und 
künftige Generationen steht eine Zeit erhöhter Aufmerksam-
keit für all diese gesellschaftlichen Herausforderungen bevor. 
Der sichere Zugang zu sauberem Wasser, sanitäre Versorgung 
und angemessene Hygienebedingungen stellen dabei nicht 
nur elementare Lebensgrundlagen dar, sondern sind für die  
Armutsbekämpfung und eine nachhaltige Entwicklung  
unverzichtbar.

Wasser ist Leben. Und deswegen ist jetzt ein guter Zeitpunkt, 
einen Beitrag zur Verwirklichung des Rechts auf Wasser 
und damit auch zu einem menschenwürdigen und selbst-
bestimmten Leben zu leisten.

Eine interessante Lektüre und gelungene Umsetzung 
wünscht Ihnen

Neven Subotic
Gründer und Leiter von well:fair

2
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WHY HOW WHAT
Für uns ist es unerträglich, 
dass Millionen Menschen 
weltweit keinen Zugang zu 
sauberem Wasser und Sani-
täranlagen haben. 

Ihnen fehlen damit elemen-
tare Lebensgrundlagen und 
die Voraussetzung für Ge-
sundheit, Bildung und eine 
selbstbestimmte Zukunft. 

Wir verbessern die Lebens-
umstände der Menschen, 
indem wir Zugang zu Trink-
wasser und Sanitäranlagen 
schaffen. 

DIREKT: 100 Prozent der 
uns anvertrauten Spen-
dengelder werden direkt 
in unsere Projekte vor Ort 
eingesetzt. Genauso direkt 
kommunizieren wir auch: 
Überall, wo wir aktiv sind, 
benennen wir Missstände, 
nehmen die Menschen mit 
auf unseren Weg und ge-
währen ein Höchstmaß 
an Transparenz.

VERBINDEND: Wir sind die 
Plattform, die im Stiftungs-
sinn engagierte Menschen 
und Organsationen zusam-
menbringt. Wir sind offen, 
nahbar und laden alle ein, 
an unserer Arbeit mitzuwir-
ken. Mit vielen kleinen Taten 
erreichen wir so große Ziele.

VERTRAUENSVOLL: Wir 
suchen die Nähe zu unseren 
Partner*innen, arbeiten 
transparent und langfristig 
mit ihnen zusammen.  
Gemeinsam setzen wir  
unsere Projekte nachhaltig 
und professionell um.  
Dafür steht unser Stiftungs-
gründer Neven Subotic mit 
seinem Namen.

Unsere Ziele erreichen wir 
durch den Bau von Brunnen 
und Sanitäranlagen für  
Schulen und Gemeinden –  
aktuell in ländlichen  
Regionen Kenias, Tansanias 
und Äthiopiens. 
 
Der Zugang zu sauberem 
Wasser, Sanitäranlagen 
und Hygiene – kurz WASH – 
ist die Grundlage dafür, 
dass Kinder regelmäßig 
die Schule besuchen. 

Mit Bildung geben wir ih-
nen nachhaltig die Chance, 
ein selbstbestimmtes Leben 
zu führen – und somit eine 
echte Zukunftsperspektive.

UNSER LEITBILD
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Im Jahr 2023 haben 771 Millionen Menschen 
keinen Zugang zu sauberem Wasser und zwei 
Drittel der Weltbevölkerung leben schon 
heute in Gebieten, die mindestens einen Mo-
nat pro Jahr von schwerer Wasserknappheit 
betroffen sind.1 Wasser bedeutet Leben. Für 
diese Menschen bedeutet es einen Kampf um 
Leben und Tod. Deshalb haben fehlende Hy-
giene und Trinkwasser aus verschmutzten 
Quellen einen drastischen Einfluss auf die 
Gesundheit dieser Menschen.

In den ländlichen Regionen Äthiopiens 
transportieren traditionell Frauen und Kin-
der 20 Liter Wasser über durchschnittlich 
sechs Kilometer. Dies erfordert einen enor-
men Energie- und Kraftaufwand. Und die 
Zeit, die tagtäglich in das Holen von Wasser 
investiert wird, steht nicht für eine ausrei-
chende Schulbildung zur Verfügung. Der  
Zugang zu sauberem Wasser und hygieni-
schen Sanitäranlagen ist die grundlegende 
Voraussetzung für Gesundheit und Bildung.  
Darum Wasser. 

Wasser, Sanitäranlagen und Hygiene (WASH) 
bilden die drei Lebensgrundlagen, die für 
eine gesunde und selbstbestimmte Entwick-
lung eines jeden Menschen unverzichtbar 
sind. Ein fehlender Zugang führt dazu, dass 
die Ernährungssicherheit gefährdet ist und 
die Kindersterblichkeitsrate steigt. Zugleich 
sinken auf diese Weise jegliche Bildungs-
chancen rapide. 

Krankheitsbedingte Ausfälle, der nicht vor-
handene Schutz der Intimsphäre sowie die 
oftmals strapaziösen und zeitintensiven 
Wege der Wasserbeschaffung sorgen für er-
hebliche Einschränkungen und Ausfallzeiten 
in der Schule und im Beruf. Aus diesen Grün-
den ist WASH ein zentraler Bestandteil einer 
nachhaltigen Bekämpfung von Armut, Unge-
rechtigkeit und fehlenden Perspektiven.2

Äthiopien gehört zu einem der ärmsten Län-
der der Welt. Auf dem vom Entwicklungspro-
gramm der Vereinten Nationen (UNDP) aus-
gegebenen Human Development Index von 
2018 rangiert Äthiopien auf einem der letzten 
Plätze von insgesamt 191 Ländern. Laut Welt-
bank lebt nach wie vor mehr als ein Drittel 
der Bevölkerung in extremer Armut.

Vor allem in ländlichen Regionen bedeuten 
das Ausbleiben von Regen sowie die häufig 
auftretenden Dürren ein erhebliches Risiko 
für die Landwirtschaft. Dadurch werden 
Nahrungsmittelsicherheit, Hunger und Un-
terernährung zu einem dauerhaften Problem 
in Äthiopien. Daneben stellt die Trinkwasser-
versorgung ein weiteres zentrales Problem 
dar. So haben 50 Prozent der äthiopischen 
Bevölkerung keinen Zugang zu einer einfa-
chen Trinkwasserversorgung. Infolgedessen 
werden oft Tümpel, Bäche oder andere offene 
Quellen als Wasserquelle verwendet. Ähnlich 
sieht es im Hinblick auf die Sanitärversor-
gung aus: Über 95 Prozent der äthiopischen

Bevölkerung haben keinen Zugang zu Sani-
täranlagen oder Hygieneeinrichtungen.

Äthiopien galt lange Zeit als ein Land, in dem 
aufgrund seiner Infrastruktur sowie seiner 
wirtschaftlichen und politischen Stabilität 
die Planung und Verwirklichung von WASH-
Projekten überhaupt erst möglich war. Diese 
Ausgangslage und die damit verbundenen 
Lebensbedingungen in der Tigray-Region ha-
ben sich im Jahr 2020 aufgrund eines Krieges 
zwischen der Regional- und Nationalregie-
rung drastisch verschlechtert. Nach Angaben 
der Vereinten Nationen waren 2022 90 Pro-
zent der insgesamt sechs Millionen Menschen 
in der Region Tigray auf humanitäre Hilfe 
angewiesen. Trotz erster Friedensbemühun-
gen im Jahr 2022 hat der Konflikt die Region 
und das gesamte Land stark geprägt. Umso 
dringlicher ist es, den Menschen in Tigray 
einen sicheren Zugang zu sauberem Wasser 
zu ermöglichen und damit die Grundlage für 
ein gesundes Leben zu schaffen.

Teil I: Einblicke und HintergründeTeil I: Einblicke und Hintergründe

WARUM WASSER? WARUM WASH? WARUM ÄTHIOPIEN? 
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Wasser ist Leben. Wir alle wissen das. Jedes 
Lebewesen benötigt Wasser zum täglichen 
Überleben wie Luft und Tageslicht. Wasser 
ist also elementare Lebensgrundlage und 
somit eine kostbare, aber eben auch end-
liche Ressource.3

Mit der wachsenden Weltbevölkerung und 
ihrem zunehmenden Konsumbedürfnis 
steigt der weltweite Wasserbedarf. Darüber 
hinaus prognostiziert die aktuelle Forschung 
einen weltweiten Temperaturanstieg und 
eine damit verbundene Erderwärmung. 
Diese äußert sich beispielsweise durch eine 
qualitative Verschlechterung der Oberflä-
chengenwässer und des Grundwassers. 
Beide Phänomene verschärfen die Wasser-
knappheit in manchen Regionen dieser 
Welt zusätzlich.4

Globale Wasserknappheit bedeutet aller-
dings nicht, dass jedes Land im gleichen 
Maße von einer Verknappung unserer kost-
baren Ressource betroffen sein wird. Da sich 
die Wasserknappheit geografisch und zeitlich 
unterschiedlich stark entwickelt, kann sie 
vor allem weitreichende soziale Probleme 
zu Folge haben. 

Auch in Zukunft werden Länder existieren, 
denen es am übermäßigen Zugang zu quali-
tativ gutem Trinkwasser nicht mangelt, wäh-
rend andere Staaten kaum noch verfügbare 
Wasservorkommen für die direkte Nutzung 
vorfinden und sich möglicherweise mit  
existenziellen Krisen konfrontiert sehen.

Der Zugang zu Wasser hat also einen enor-
men Einfluss auf den Verlauf eines jeden 
Lebens und bestimmt in einem hohen Maße 
die Entwicklungsmöglichkeiten eines Landes. 
Nur dort, wo er gesichert ist, sind die Grund-
lagen für ein würdevolles Leben und die 
Chance auf Bildung gegeben.5

WasserHelden soll dazu beitragen, ein nach-
haltiges Bewusstsein über die Zusammen-
hänge von Wasser, Gesundheit und Bildung 
zu schaffen. Denn erst das Bewusstsein über 
diese fatale Problemlage ist die Grundlage 
für nachhaltig wirksames Engagement in 
einer globalisierten Welt. Mit ihrer Teilnah-
me am Bildungsprogramm WasserHelden 

werden Kinder, Jugendliche und  
pädagogische Fachkräfte zu wichtigen  
Akteur*innen und Botschafter*innen im  
Einsatz für Wassergerechtigkeit. 

Ihr Einsatz führt zu einer erhöhten Aufmerk-
samkeit für diese Form der globalen Unge-
rechtigkeit, wirksamen Veränderungen und 
konkreten Taten. Und damit auch zu einer 
Gemeinschaft, in der die Kultur von Solida-
rität und Gerechtigkeit überwiegt und ein 
wichtiger Beitrag zur Verwirklichung von 
Menschenrechten geleistet wird.

WESHALB GIBT ES
DAS BILDUNGSPROGRAMM 
WASSERHELDEN?

Teil I: Einblicke und HintergründeTeil I: Einblicke und Hintergründe
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DAS RECHT AUF ZUGANG ZU SAUBEREM 
TRINKWASSER UND SANITÄRER VERSORGUNG 
IST SEIT 2010 EIN ANERKANNTES MENSCHEN-
RECHT. Es ist „für den vollen Genuss des 
Lebens und aller Menschenrechte” unver-
zichtbar, erklärte die Generalversammlung 
der Vereinten Nationen am 28. Juli 2010.7 Das 
Recht auf Wasser impliziert, dass Menschen 
ausreichend Wasser für persönliche Be-
dürfnisse, Essenszubereitung, Hygiene und 
sanitäre Versorgung zur Verfügung steht. 
Es bedeutet aber auch, dass Wasser frei von 
gesundheitsschädlichen Verunreinigungen 
ist, der Zugang kulturelle Bedürfnisse be-
rücksichtigt und erreichbare Quellen nicht 
länger als 1.000 Meter oder 30 Minuten 
Fußweg entfernt sind. 

Sauberes Trinkwasser und angemessene 
Hygienebedingungen wirken sich positiv 
auf Überlebenschancen und Gesundheit aus, 
zudem sind sie für die Bekämpfung von 
Armut unverzichtbar. Als elementare Quelle 
des Lebens ist das Recht auf einen Zugang 
zu sauberem Wasser darüber hinaus eine 
Hauptbedingung für die Wahrung weiterer 
Menschenrechte.8 

Der Zugang zu sauberem Wasser, Sanitär-
anlagen und Hygiene ist nicht nur die Grund-
lage für ein gesundes, sondern auch für ein 
selbstbestimmtes Leben. Jedoch stehen nicht 
allen Menschen gleiche Ressourcen und 
Möglichkeiten zur Verfügung. 

Eine nachhaltige Entwicklung ist dabei 
keine alleinige Aufgabe des globalen Südens. 
„Vielmehr muss sich auch die Lebensweise in 
den Industrienationen des globalen Nordens 
ändern, um nachhaltig und zukunftsfähig 
zu sein”.6 

Das Bildungsprogramm WasserHelden soll 
zu notwendigen Lernprozessen beitragen. 
Die Begründungen für die Sinnhaftigkeit 
des Programms sind vielfältig:

DIE ZIELE FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG. 
(englisch: Sustainable Development Goals) 
implizieren eine grundlegende Haltungsver-
änderung: Die Befriedigung heutiger Bedürf-
nisse darf die Bedürfnisbefriedigung und die  
Lebensperspektiven zukünftiger Generatio-
nen nicht gefährden. Diesem Leitbild haben 
sich die Vereinten Nationen mit der Agenda 
2030 und den 17 Zielen für nachhaltige 
Entwicklung verpflichtet.9

Zu den 17 Nachhaltigkeitszielen zählen unter 
anderem die Beseitigung von Hunger und 
Armut, Klimaschutz und das sechste Ziel, 

welches die Verfügbarkeit und nachhaltige 
Bewirtschaftung von Wasser und Sanitär-
versorgung für alle Menschen gewährleisten 
soll. Das Ziel der Agenda 2030 ist es, die 
globale Entwicklung sozial, ökologisch 
und ökonomisch nachhaltig zu gestalten.10

Bei ihrer Verwirklichung spielt Bildung eine 
Schlüsselrolle. Sie vermittelt Kompetenzen, 
welche für eigenverantwortliche und nach-
haltige Entwicklungsprozesse notwendig 
sind. Und sie soll vor allem junge Menschen 
für die Gestaltung einer nachhaltigen 
Gesellschaft befähigen.11

KONZEPTIONELLE 
HINTERGRÜNDE 
DER WASSERHELDEN

Teil I: Einblicke und Hintergründe

10
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PHILOSOPHIE DES BILDUNGS-
PROGRAMMS WASSERHELDEN
„Lernen gelingt besonders 
gut, wenn man sozial ein-
gebunden ist, eigenständig 
handeln kann und der Über-
zeugung ist, mit dem eigenen 
Handeln etwas Positives be-
wirken zu können.”14

Das Bildungsprogramm 
WasserHelden will den 
engen Zusammenhang zwi-
schen Wasser, Gesundheit 
und Bildung aufzeigen und 
das Problem der globalen 
Wasserknappheit erfahr-
bar machen. Denn nur das 
Bewusstsein über solche 
Problemlagen ist die Grund-
lage für ein nachhaltig wirk-
sames Engagement in einer 
globalisierten Welt.

Solche Engagements erfor-
dern zunächst einen Bewusst-
seins- und Mentalitätswan-
del, der sich nur über Lernen 
verwirklichen lässt. Deshalb 
ist Bildung für nachhaltige 
Entwicklung ein wesent-
licher Bestandteil und Vor-
aussetzung für nachhaltige 
globale Veränderungen und 
eine Transformation der 
Gesellschaft.15

Das Ziel der Bildung für nach-
haltige Entwicklung lässt 
sich unter dem Begriff des Er-
werbs von Gestaltungskom-
petenzen zusammenfassen. 
Diese werden in zehn Teilbe-
reiche differenziert:

1. WELTOFFEN und neue Perspektiven integrierend Wissen aufbauen
 
2. VORAUSSCHAUEND DENKEN und handeln

3. Interdisziplinär ERKENNTNISSE GEWINNEN und handeln

4. GEMEINSAM mit anderen PLANEN und handeln
 
5. An Entscheidungsprozessen PARTIZIPIEREN

6. Andere motivieren, AKTIV zu WERDEN 

7. Die eigenen Leitbilder und die Anderer REFLEKTIEREN 
 
8. SELBSTSTÄNDIG planen und HANDELN 
 
9. Empathie und SOLIDARITÄT für Benachteiligte zeigen
 
10. Sich selbst MOTIVIEREN, aktiv zu werden

LERNINHALT:  
Aufnahme zentraler Themen in den Lehrplan.

PÄDAGOGIK UND LERNUMGEBUNGEN:  
Forschendes und transformatives Lernen wird durch die Gestaltung 
von begleitenden und interaktiven Lernprozessen gestaltet.  

LERNERGEBNISSE:  
Förderung von Kernkompetenzen wie kritisches und 
systematisches Denken, kollaborative Entscheidungsfindung 
und Verantwortungsübernahme. 

GESELLSCHAFTLICHE TRANSFORMATION:  
Befähigung eines jeden Lernenden, sich selbst und die Gesellschaft, 
in der man lebt, zu verändern.17

Gestaltungskompetenzen 
sollen Menschen befähigen, 
sich an Kriterien der Nach-
haltigkeit im eigenen Leben 
zu orientieren, sich persön-
lich und in Kooperation mit 
anderen lokal wie global für 
nachhaltige Entwicklungs-
prozesse zu engagieren und 
nicht-nachhaltige Entwick-
lungen systematisch zu er-
kennen.16

Dieser lebenslange Lernpro-
zess umfasst die vier folgen-
den Dimensionen mit dem 
Ziel einer Transformation 
der Gesellschaft. 

Teil I: Einblicke und HintergründeTeil I: Einblicke und Hintergründe

VERÄNDERUNG UND ENGAGEMENT DURCH BILDUNG.
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LANGFRISTIGE WIRKUNGSZIELE 
VON WASSERHELDEN:

●  Förderung eines nachhaltigen Bewusst-
seins über die Zusammenhänge von  
Wasser, Gesundheit und Bildung.

●  Langfristige Ermutigung von Kindern und 
Jugendlichen als wichtige Akteur*innen 
im Einsatz für Wassergerechtigkeit.

●  Förderung einer Kultur von Gerechtigkeit 
und Solidarität.

●  Verwirklichung von Kinder- und  
Menschenrechten.

PÄDAGOGISCHE FACHKRÄFTE, DIE DAS BILDUNGS-
PROGRAMM WASSERHELDEN DURCHFÜHREN:

●  Erwerben neue fachliche und didaktische 
Kenntnisse und Methoden.

●  Wissen um die Bedeutsamkeit der Inhalte 
und Ziele als wichtigen Bestandteil ihrer 
pädagogischen Tätigkeit.

●  Verinnerlichen ihre Rolle als  
Begleiter*innen sensibler Lernprozesse.

●  Reflektieren und erweitern ihre  
pädagogische Rolle hinsichtlich  
der Begleitung von Teilnehmer*innen 
orientierten Entscheidungs-und  
Umsetzungsprozessen.

TEILNEHMENDE AM BILDUNGSPROGRAMM 
WASSERHELDEN:

●  Erweitern ihr Wissen über die Gründe  
und Folgen von fehlendem Zugang zu  
sauberem Trinkwasser. 

●  Reflektieren ihre eigene Lebenssituation in 
Bezug auf Wasserkonsum und -zugang.

●  Entwickeln Verständnis und Empathie  
für die Lebenssituationen und die  
täglichen Herausforderungen von  
Menschen mit problematischem Wasser- 
zugang am Beispiel von Äthiopien.

●  Erwerben neue Gestaltungskompetenzen.

●  Werden an Entscheidungsprozessen für 
konkrete Veränderungen beteiligt und  
spüren sich in ihrer Selbstwirksamkeit.

●  Entwickeln Verantwortungsgefühl und  
engagieren sich proaktiv im Sinne der SDGs.

Um eine größtmögliche soziale Wirkung 
und gewünschte Veränderungen in den 
Bereichen „Kompetenzen, Handeln und 
Haltung“ zu erreichen, bedarf es einer 
systematischen Projektplanung und fest 
definierte Ziele. 

Zielgruppe sind Kinder und Jugendliche  
zwischen 8 und 14 Jahren. Auf ihrer  
Entdeckungsreise werden sie ermutigt,  
Wasser als elementare Lebensquelle zu  
begreifen, die Folgen von Wasserknappheit 
zu verstehen sowie aktiv und verantwor-
tungsvoll an Veränderungen mitzuwirken. 

Dabei werden sie von pädagogischen  
Fachkräften begleitet.  

DIE WIRKUNGSZIELE 
DES BILDUNGSPROGRAMMS 
WASSERHELDEN

Teil I: Einblicke und HintergründeTeil I: Einblicke und Hintergründe
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Das Übereinkommen über die 
Rechte des Kindes, kurz UN-
Kinderrechtskonvention, wurde 
im Jahre 1989 von der General-
versammlung der Vereinten 
Nationen verabschiedet. 
In Deutschland ist die Konvention 
im Jahre 1992 ratifi ziert worden. 
Sie umfasst in 54 Artikeln die 
Rechte von Kindern und Jugend-
lichen, die sich drei Kategorien 
zuordnen lassen: Schutzrechte, 
Förder- und Beteiligungsrechte. 
Im Zentrum der Konvention steht 
die Anerkennung von Kindern als 
Träger von Menschenrechten. 
Ein Staat hat dabei in all seinem 
Handeln das beste Interesse von 
Kindern zu berücksichtigen.20

DIE INHALTE 
VON WASSERHELDEN
Das Bildungsprogramm WasserHelden ist ein Angebot für 
schulische und außerschulische Lernorte. Es besteht in 
seiner Konzeption aus sechs 90-minütigen Einheiten, die 
zeitlich fl exibel und bedarfsgerecht umsetzbar sind. 

Das Besondere dabei ist, dass die Impulse und Inhalte so 
aufbereitet sind, dass Kinder und Jugendliche durch die 
Teilnahme ermutigt werden, ihren Bedürfnissen und 
Ideen entsprechend, Aktionen zu initiieren, die zu 
tatsächlichen und greifbaren Veränderungen führen. 

Zudem bietet das Bildungsprogramm WasserHelden ein 
besonderes Highlight: Auf der “Reise nach Äthiopien” 
werden die teilnehmenden Kinder und Jugendlichen 
hautnah auf eine Reise voller ‘bewegter Bilder’ in die 
Tigray Region mitgenommen.

Lerneinheit 1: 
Wasser als elementare 
Lebensgrundlage

Lerneinheit 6: 
Mitwirken und verändern

Lerneinheit 2-5: 
Die Ressource Wasser in 
globalen Zusammenhängen

FLEXIBLE UND BEDARFS-
ORIENTIERTE UMSETZUNG: 

Alle Einheiten beinhalten 
zusätzliche Hintergrund-
informationen, methodisch-
didaktische Ablaufpläne, 
Methodenbeschreibungen, 
Anhänge und Visualisierun-
gen. Ob im Sachunterricht, 
in projektbezogenen Arbeits-
gruppen oder im Rahmen 
des Ganztags, die konzipier-
ten Einheiten können fl exi-
bel und bedarfsorientiert 
gestaltet werden. Die 90-mi-
nütigen Einheiten können in 
wöchentlichen Abständen 
umgesetzt oder in kürzere 
Arbeitsphasen unterteilt 
werden. Sie können genauso 

im Verlauf einer Projektwo-
che stattfi nden. Die Ablauf-
pläne bieten mit den zeit-
lichen Vorgaben, Methoden 
und Moderationsvorschlägen 
eine sinnvolle Struktur und 
einen konkreten Orientie-
rungsrahmen. Aber auch sie 
können variabel genutzt wer-
den. Jeder Lernort und päda-
gogische Fachkraft weiß am 
besten, welche Form der Um-
setzung am sinnvollsten ist. 

DIE BEDEUTUNG 
DER RESSOURCE 
WASSER. 

Teilnehmer*innen erspüren 
die Bedeutsamkeit von Was-
ser innerhalb ihrer eigenen 
Lebenswelt. Eingebettet wird 
die Wichtigkeit in die 1989 
verabschiedete UN-Kinder-
rechtskonvention.

1 DIE HINTER-
GRÜNDE VON 
WASSER-
KNAPPHEIT.

Teilnehmer*innen refl ektieren 
eigene Wasser- und Lebens-
bedingungen. Vor dem 
Hintergrund von Wasser-
knappheit lernen sie die 
täglichen Herausforderungen 
von Menschen in Äthiopien 
kennen.

2
Teilnehmer*innen erörtern 
die Folgen eines fehlenden 
Zugangs zu sauberem 
Wasser und erkennen, 
wie unterschiedlich der 
Weg der Wasserbeschaf-
fung sein kann.

3 DIE FOLGEN 
VON FEHLENDEM 
ZUGANG ZU SAU-
BEREM WASSER.

DIE REISE 
NACH 
ÄTHIOPIEN. 

In dieser Einheit erhalten 
Teilnehmer*innen visuelle 
und auditive Einblicke in das 
Leben der Menschen im 
Norden Äthiopiens. Sie 
werden sinnbildlich auf 
eine Reise nach Äthiopien 
mitgenommen.

4 6 ERSTE SCHRITTE 
EINER GEMEIN-
SAMEN AKTION.

Teilnehmer*innen rufen 
eigens entwickelte Aktio-
nen ins Leben. Aus der Re-
fl exion des Erlebten mün-
den konkrete Taten und 
erwachsen wichtige und 
prägende Erfahrungen.

WASH – EIN LEBEN 
MIT SAUBEREM 
WASSER

Wasser, Sanitäranlagen
und Hygiene. Kinder und
Jugendliche setzen sich mit
den Facetten einer sicheren
Toilette auseinander. Sie
erörtern die Auswirkungen
fehlender Hygieneversorgung
auf ein gesundes und selbst
bestimmtes Leben.

5
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Inhaltlicher Einstieg. Erste Hinweise auf die Bedeutung der Ressource Wasser.

VORBEREITUNG
Für eine gelungene Umsetzung dieser Projektreihe eignet sich zu einer 
intensiveren Interaktion eine Zusammenarbeit im Stuhl- bzw. Halbkreis. 
Dennoch sollten während der Einheiten auch Tische für Gruppen- oder 
Einzelarbeiten zur Verfügung stehen.  

5 MIN. EINFÜHRUNG
Um sich thematisch einzufinden und ein konkretes Gespür für die Ressource 
Wasser zu bekommen, legt die pädagogische Fachkraft die Weltkarte für alle 
Teilnehmer*innen sichtbar aus und liest folgende Kurzgeschichte vor.

DER BLAUE PLANET
Als der Kosmonaut Juri Gagarin im Jahre 1961 als erster Mensch den Planeten Erde 
aus dem Weltall umrundete und auf die Erde blickte, da sah er hauptsächlich eine 
blaue Kugel und große weiße Wolken. Seine Eindrücke fasste er später unter dem 
Begriff Blauer Planet zusammen. 

Es hatte also den Anschein, als bestünde die Erde fast ausschließlich aus Wasser. 
Und tatsächlich ist ein großer Teil unseres Planeten vom Wasser der Ozeane be-
deckt. Das hat auch eine wichtige Bedeutung für Menschen, Tiere und Pflanzen: 
Denn ohne Wasser gibt es kein Leben. 

5 MIN. AUSWERTUNG
Die Teilnehmer*innen begeben sich in ein Gedankenexperiment. 
Die Frage dazu lautet: Wie wäre eine Welt ohne Wasser?

Das Ziel dieser Auswertung ist es, erste Hinweise auf die Bedeutsamkeit 
von Wasser hervorzuheben. 

Beim Gedankenexperiment braucht es seitens der pädagogischen Fachkraft 
eine offene und begleitende Haltung. Schließlich experimentieren die Teilneh-
mer*innen mit ihren Gedanken. Alles ist erlaubt. Die Aufgabe der pädagogi-
schen Fachkraft liegt also vorrangig in der Moderation.

Weltkarte

Alternativ kann natürlich auch – falls vorhanden – ein Globus 
verwendet werden.

METHODE: UNSER BLAUER WASSERPLANET

ZIEL

VORGEHEN

ZU BEACHTEN 
IST:

MATERIAL

BEMERKUNG

Teil II: Inhalte und Methoden
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Teil II: Inhalte und Methoden

DAUER              INHALT                                                                  ZIEL                                       MATERIAL 

BEGRÜSSUNG
Die pädagogische Fachkraft heißt alle 
Teilnehmer*innen zu der Entdeckungs-
reise rund um die Ressource Wasser 
willkommen. Mit Hilfe des Projektpos-
ters stimmt sie die Teilnehmer*innen 
auf die gemeinsame Reise ein. 

UNSER BLAUER WASSERPLANET
„Wasser ist lebenswichtig“: Mit Hilfe 
der Weltkarte blicken die Teilneh-
mer*innen auf die Erde. Die Fachkraft 
erzählt dazu die Kurzgeschichte des 
Blauen Planeten.

WOFÜR BRAUCHE ICH WASSER?
Die Teilnehmer*innen sammeln und 
notieren Ideen, wofür sie ganz 
persönlich Wasser brauchen. 

JEDER MENSCH HAT EIN RECHT 
AUF WASSER!
Wasser ist nicht nur lebensnotwendig, 
sondern auch ein Menschenrecht. 
Die Teilnehmer*innen lernen das 
Menschenrecht auf Wasser kennen.

HAUSAUFGABE WASSER-TAGEBUCH
Die Teilnehmer*innen führen bis zur 
nächsten Einheit ein Wasser-Tagebuch. 
Sie notieren, wofür und in welchen 
Mengen sie Wasser verbraucht haben. 
Zur Unterstützung können sie natürlich 
ihre Eltern, Geschwister oder andere 
Familienmitglieder fragen.

ABSCHLUSSRUNDE
Die pädagogische Fachkraft fasst die 
Eindrücke der ersten Einheit zusam-
men. Die Teilnehmer*innen beantwor-
ten die Abschlussfrage: Was hat mich 
heute überrascht?

05 MIN

10 MIN

30 MIN

30 MIN

05 MIN

10 MIN

Einstieg

Erkennen der riesigen 
Wassermengen und 
erste Hinweise auf 
die Bedeutung der 
Ressource Wasser.

Die Teilnehmer*innen 
erkennen die alltäg-
liche Bedeutung von 
Wasser und lernen die 
vielseitigen Nutzungs-
möglichkeiten kennen.

Die Bedeutsamkeit 
von Wasser in Kontext 
der Kinderrechte ein-
ordnen.

Erläuterung der Haus-
aufgabe, Vorbereitung 
auf die kommende 
Projekteinheit.

Reflexion der ersten 
Projekteinheit.

Projektposter

Weltkarte 

Kurzgeschichte 
Blauer Planet

Kopiervorlage: 
Wassertropfen

Stifte

Kartenset 
Kinderrechte

Farbige Blätter
Moderations-
karten

Kopiervorlage 
Wasser-
Tagebuch
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